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Verkehrsführung zwischen dem Haidenauplatz und der Friedenstraße betroffen sein. Aufgrund
des eingeschränkten Platzangebots muss auch mit erheblichen Einschränkungen für den Fuß-
und Radverkehr gerechnet werden, wodurch ein gegenläufiger Radwegs baustellenbedingt 
nicht umsetzbar wäre.

Derzeit wird von einer Bauzeit von mindestens zwei Jahren ausgegangen. Nach Abschluss 
der Arbeiten zum Bau der 2. S-Bahn Stammstrecke München soll eine Sanierung der 
Eisenbahnüberführung Berg-am-Laim-Straße (analog der aktuellen Brückensanierung der 
Deutschen Bahn in der Balanstraße und Werinherstraße) erfolgen. 

Eine reine Markierungslösung auf dem bestehenden Geh- und Radweg zur Einrichtung eines 
Zweirichtungsradwegs ist aufgrund der 4 m Gesamtbreite (Gehweg und baulicher Radweg) in 
der Unterführung nicht möglich. Aufgrund des Gefälles – und der damit verbundenen Ge-
schwindigkeit des Radverkehrs – wäre für den Zweirichtungsradweg eine Mindestbreite von 
3 m zu gewährleisten. Die verbleibende Fläche für den Fußgängerverkehr würde sich unzu-
lässigerweise auf maximal 1 m reduzieren.

Eine Markierung auf der Fahrbahn (Radfahrstreifen) ist ohne eingehende umfangreiche 
Prüfung im Vorfeld nicht möglich. Auch müsste die Anbindung des Zweirichtungsradwegs an 
die beiden Verkehrsknoten an der Friedenstraße und am Haidenauplatz geklärt werden.

Spätestens mit Beginn der Bauarbeiten am Haidenauplatz müsste der Zweirichtungsradweg 
rückgebaut und der vorherige Zustand wieder hergestellt werden bzw. gelten dann die 
baustellenbedingten Verkehrsphasenpläne, die keinen Zweirichtungsradweg hier vorsehen. 

Die gewünschte Einrichtung eines Zweirichtungsradverkehrs in der Berg-am-Laim-Straße wird 
nicht als zweckmäßig erachtet und dem Antrag kann aus genannten Gründen nicht 
entsprochen werden.  

Der BA-Antrag 20-26/B 05353  ist damit geschäftsordnungsgemäß behandelt. 

Mit freundlichen Grüßen

gez.
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